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Grundsätzlich hat die Natur in ihrer unermesslichen 
Evolution des Lebens Jäger, Räuber und Krieger be-
vorzugt – also schnelle, wendige und aggressive Arten. 
Doch die allgemeine Tendenz im Selbsterhaltungstrieb 
mag im Aufbau liegen. Hier auf der Erde findet dieses 
Prinzip seine Anwendung. Bei uns herrscht eine Art 
Kooperationsverhalten, eine Symbiose auf globaler 
Ebene. Die Jagd allein wäre kein überragendes Ziel, 
denn mit der Zeit würde das für eine aggressive Krie-
ger-Spezies bedeuten: nichts zu essen, außer sich ge-
genseitig aufzufressen.
Beobachtet man hingegen die aggressiven Spezies in 
der Natur, mag der Verdacht aufkommen, dass diese 
letzlich die Oberhand gewinnen könnten, schließlich 
ist auch der Mensch auf seine Weise aggressiv und 
destruktiv. Was würde wohl passieren, wenn eine ag-
gressive Zivilisation einen technologischen Standard 
erreichen würde, der ihr den Weg zu anderen Planeten 
ermöglichen würde?
In Science-Fiction-Filmen sind aggressive, außerir-
dische Wesen wie gesagt meist nicht nur böse, bedroh-
lich oder lediglich nur semi-intelligent, sondern von 
einer fiktiven Evolution oft mit äußerst beachtlichen 
Überlebensmechanismen und Intelligenzstadien aus-
gestattet. In dem Kinostreifen „Virus“ bekommt es 
beispielsweise Jamie Lee Curtis im Verlauf der Hand-
lung mit einer völlig fremdartigen Lebensform zu tun, 
die vollkommen aus Elektrizität und Energie zu be-
stehen scheint. Um auf der Erde überlebensfähig zu 
sein, konstruiert es sich Drohnen, Biomechanismen 
aus menschlichem Gewebe und Metallteilen, die gegen 

Der Stärkere überlebt?





den „Virus“ Mensch vorgehen, da dieser in den Augen 
dieser Intelligenz unterentwickelt ist, seine Existenz be-
droht und somit die Umgebung „verseucht“. 
Solche Mensch-Maschinen-Kombinationen mögen un-
seren ethischen Vorstellungen widersprechen, aber En-
titäten á la „Terminator“ scheinen gar nicht so abwegig. 
Mit großer Widerstandsfähigkeit ausgestattet sind ky-
bernetische Organismen (Kyborg) fähig, extremen und 
entbehrungsreichen Belastungen wie Reisen durch das 
Weltall standzuhalten. Auch menschliche Wissenschaft-
ler haben bereits in der Theorie Kyborgs zum Zwecke der 
Weltraumfahrt entwickelt. 
Für Gale Anne Hurt, Produzentin des Streifens „Virus“ 
und solchen Welterfolgen wie „Terminator“, „Aliens“ 
oder „The Abyss“, ist eine solche Lebensform in keiner 
Weise ein Hirngespinst: 

„Die große Mehrheit der Menschen glaubt, dass es auf 
unserem Planeten schon außerirdische Begegnungen ge-
geben hat und ich bin eine davon! Ich glaube, dass wir 
Menschen nur einen winzigen Überblick über das haben, 
was da draußen vor sich geht. Ich glaube fest daran, dass 
wir nicht alleine sind, dass das Leben viele verschiedene 
Formen annehmen kann. In ‚Virus‘ gehen wir von der 
Annahme aus, dass es eine Art ‚elektronische‘ Lebensform 
gibt und ich denke nicht, dass das eine so ganz und gar 
abwegige Möglichkeit ist!“

Andere Entitäten könnten dermaßen aggressiv sein, 
dass sie ohne ethische Moralvorstellungen, Angst oder 
Mitleid perfiderweise perfekte Organismen darstellen. 
Die Science-Fiction-Reihe „Alien“ veranschaulicht dies 
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auf dramatische Weise. Die Wesen aus 
„Alien“, die andere Individuen wie den 
Menschen als Brutstätte für ihre Nach-
kommen nutzen und mit urgewaltiger 
Brutalität zuschlagen, scheinen in Aus-
sehen und Verhalten aus so immens 
dunklen Ebenen ihres „Schöpfers“,  
dem schweizer Künstler H.R. Giger, 
entsprungen zu sein, dass man sich 
fragt, ob dieser nicht irgendein ver-
borgenes Wissen über Lebensformen 
auf anderen Planeten „angezapft“ hat, 
einer Quelle universellen und kos-
mischen Wissens, oftmals die „Akasha-
Chronik“ genannt, in der das gesamte 
Wissen des Kosmos gespeichert sein 
soll. Aber eines sind diese fiktiven We-
sen allemal: sehr weit entwickelt und 
intelligent. 

Nimmt man an, dass außerirdische In-
telligenzen nun eher friedlicher Natur 
sind und ebenso kontaktfreudig sind wie 
wir Menschen, dann würden sie wohl 
versuchen, mit den unterschiedlichsten 
Kommunikationstechniken eine Ver-
bindung herzustellen. Doch die Bereit-
schaft, ihre Erfahrungen und ihr Wissen 
mit uns oder anderen zu teilen, ist nicht 
ganz so einfach. Wir können kaum er-
warten, dass deren Weltanschauung 
und Auffassung sich von unserer kaum 

unterscheidet, von der Sprache kaum zu 
schweigen. So unterscheiden sich Amei-
sen auch unglaublich stark von Delfinen. 
Ist es ein Grund, weshalb noch niemand 
in Kontakt und vor allem Austausch ge-
treten ist derjenige, dass sich in unserem 
stellaren Umkreis lediglich aggressive 
Spezies entwickelten, die uns weit voraus 
sind und einen offenen Kontakt meiden?
 
Es gibt eine beliebige Anzahl von mög-
lichen Szenarien, in denen Leben im 
Kosmos existiert, selbst Leben von 
enormer Intelligenz, aber bislang un-
entdeckt. Nicht ein SETI-Versuch, der 
bislang gescheitert ist – und dies sind 
wohl alle bisherigen – beweist, dass 
wir allein sind. Wohl können wir aber 
nachweisen, dass es Leben gibt.
Im Prinzip haben alle auf unserer Erde 
beobachteten Prozesse – besonders in 
physikalischer Hinsicht – irgendwo im 
All ihre Gegenstücke. Die Chance, dass 
ein willkürlich ausgewählter irdischer 
Prozess im Universum einzigartig ist, 
dürfte höchst unwahrscheinlich sein. 
Daher besteht die positive Gewissheit, 
dass das Leben selbst ein weitverbrei-
tetes Phänomen ist, egal, ob sich diese 
Wesen von uns äußerlich unterschei-
den oder nicht, ob sie friedlich sind 
oder aggressives Potential haben.

mögliche Szenarien



Meine Mutter sagte mir immer,  
es gibt keine Monster  

– keine echten jedenfalls.  
Aber es gibt sie. 

 
Zitat aus „Aliens – Die Rückkehr“




































